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Das Dach ist so stabil 
wie jede seiner Säulen

Die Anmelderunde zum Schul-

jahr ϮϬϭϲ/ϭϳ ďestäigt deŶ siĐh 
in den letzten Jahren abzeich-

nenden Trend: Es werden immer 

mehr Schülerinnen und Schüler 

an den Gymnasien und nicht an 

deŶ StadteilsĐhuleŶ aŶgeŵel-
det. Warum? Wird an den Stadt-

teilsĐhuleŶ sĐhleĐht gearďeitet? 
NeiŶ. DeŶ StadteilsĐhuleŶ ǁird 
sogar ďesĐheiŶigt, dass die SĐhü-

ler_iŶŶeŶ dort eiŶeŶ größereŶ 
Lernzuwachs haben als an den 

GǇŵŶasieŶ. Sie ǀergeďeŶ alle 
drei SĐhulaďsĐhlüsse. Sie geďeŶ 
den Schüler_innen für das Abitur 

ein Jahr mehr Zeit. Und die Stadt-

teilsĐhuleŶ sĐhulterŶ deŶ größteŶ 
Teil der schulischen Inklusion und 

auĐh die IŶtegraioŶ ǀoŶ FlüĐht-
liŶgeŶ. Diese koŵpleǆeŶ pädago-

gisĐheŶ AufgaďeŶ führeŶ zǁaŶgs-

läuig zu aŶdereŶ KoŶzepteŶ für 
den Unterricht. Dass dies für alle 

BeteiligteŶ erfolgreiĐh geliŶgeŶ 
kaŶŶ, ist üďer ϯϬ Jahre laŶge 
Praǆis aŶ iŶtegrierteŶ Regelklas-

seŶ ;IRͿ uŶd IŶtegraioŶsklasseŶ 
;IͿ ǀorǁiegeŶd aŶ GesaŵtsĐhu-

leŶ ǀorgeŵaĐht ǁordeŶ. Die 
SĐhuleŶ, die siĐh daraŶ ďeteiligt 
haďeŶ, haďeŶ z.T. eigeŶe KoŶ-

zepte, die für ihre SĐhule geeig-

Ŷet ǁareŶ, eŶtǁiĐkelt. EiŶes gaď 
es an allen diesen Schulen: eine 

)usaŵŵeŶarďeit ǀoŶ AllgeŵeiŶ- 
uŶd SoŶderpädagog_iŶŶeŶ uŶd 
pädagogisĐh-therapeutisĐheŵ 

FaĐhpersoŶal ;PTFͿ – heute: ŵul-
iprofessioŶelle Teaŵs. Für die 
I-KlasseŶ galt: ŶiĐht ŵehr als ǀier 
SĐhüler_iŶŶeŶ ŵit soŶderpäda-

gogisĐheŵ Förderďedarf ďei ϭϵ 
SĐhüler_iŶŶeŶ iŶ der LerŶgruppe 
uŶd zǁei Pädagog_iŶŶeŶ iŵ UŶ-

terriĐht. EiŶ Erfolgsrezept! DaraŶ 
hat der Haŵďurger SeŶat ŶiĐht 
aŶgekŶüpt, soŶderŶ eiŶ Sparŵo-

dell auf deŶ Weg geďraĐht. WeŶŶ 
ŵaŶ ŶaĐhreĐhŶet, ǁurdeŶ für 
die läĐheŶdeĐkeŶde UŵsetzuŶg 
der Inklusion 200 weitere Stellen 

gesĐhafeŶ uŶd das pädagogisĐhe 
PersoŶal, durĐh die AulösuŶg der 
I-KlasseŶ uŵǀerteilt. DeŶ UŶter-
sĐhied der FörderuŶg zǁisĐheŶ 
deŵ ursprüŶgliĐheŶ KoŶzept uŶd 
deŵ jetzigeŶ kaŶŶ ŵaŶ ŵit Đa. 

zǁeidritel ǁeŶiger FörderuŶg 
pro KiŶd ǀeraŶsĐhlageŶ. 

SeheŶ ǁir uŶs aŶ, ǁas das 
nach den Anmeldezahlen im Be-

zirk AltoŶa gaŶz koŶkret heißt. 
Dort giďt es ϭϭ GǇŵŶasieŶ uŶd ϴ 
StadteilsĐhuleŶ. ϭϯϱϬ ErstǁüŶ-

sĐhe ǀoŶ ElterŶ für ihre KiŶder 
eŶfieleŶ ďei der AŶŵelderuŶde 
auf die GǇŵŶasieŶ, ϱϴϭ ElterŶ 

wählten an erster Stelle eine 

StadteilsĐhule, daǀoŶ haďeŶ ϭϯϬ 
SĐhüler_iŶŶeŶ soŶderpädagogi-
sĐheŶ Förderďedarf iŵ BereiĐh 
LerŶeŶ, SpraĐhe, eŵoioŶale EŶt-
ǁiĐkluŶg: )uǀiel für die Soll-Grö-

ßeŶ ǀoŶ ǀier SĐhüler_iŶŶeŶ ŵit 
Förderďedarf pro Klasse. Die Be-

hörde ŵaĐht es siĐh eiŶfaĐh uŶd 
erhöht die )uǁeisuŶg pro Klasse 
ǁeiter. Auf die WarŶuŶgeŶ aus 
deŶ SĐhuleŶ ǁird ŶiĐht gehört. 
Außerdeŵ ŵussteŶ die SĐhuleŶ 
schon in diesem Schuljahr mit 

eiŶer geriŶgereŶ )uǁeisuŶg ǀoŶ 
WoĐheŶarďeitszeit ;WA)Ϳ pro 
SĐhüler_iŶ ŵit soŶderpädagogi-
sĐheŵ Förderďedarf LSE auskoŵ-

ŵeŶ, deŶŶ die AŶzahl derjeŶigeŶ, 
die Bedarf haďeŶ, ist gesiegeŶ. 
Klar? Also: ǁeŶŶ iĐh ϳϱ gedeĐkel-
te StelleŶ zu ǀerteileŶ haďe, ǁer-
deŶ es ďei ŵehr KiŶderŶ ŵit soŶ-

derpädagogisĐheŵ Förderďedarf 
iŵ BereiĐh LSE iŵŵer ǁeŶiger 
pro KiŶd. Iŵ letzteŶ SĐhuljahr ǁa-

reŶ es ŶoĐh Đa. ϱ,ϱ WA) jetzt siŶd 
es Ŷur ŶoĐh ϯ,ϵ WA) pro KiŶd. 
Das ist ďesoŶders zǇŶisĐh, ǁeŶŶ 
ŵaŶ die perŵaŶeŶteŶ Juďelzah-

leŶ des SeŶators ǀor AugeŶ hat.
StadteilsĐhuleŶ haďeŶ es 

sehr sĐhǁer, eiŶe eigeŶstäŶdige 
Atrakiǀität als SĐhule zu eŶtǁi-
ckeln. Dies ist der BSB natürlich 

auch klar. Deshalb muss sie han-

delŶ uŶd die ǁeitereŶ KürzuŶgeŶ 
uŶd VersĐhärfuŶgeŶ iŶ dieseŵ 
Bereich zurücknehmen und end-

liĐh ŵit alleŶ BeteiligteŶ iŶ eiŶeŶ 
ofeŶeŶ Dialog treteŶ, ǁie siĐh iŶ 
Haŵďurg eiŶe auf ChaŶĐeŶge-

reĐhigkeit ausgeriĐhtete SĐhul-
laŶdsĐhat eŶtǁiĐkelŶ kaŶŶ.
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